
Oipl.-Ing. W. NOACK. KOT. 
Erste Ergebnisse über Beschleunigungsmessungen 
an Siebketten für Kartoffelroder 

Neben dem Schwingsieb ist die SiebkeLle das gebräuchlichste 
Absiebelement für KaJ'loffelroder. Obwohl das Schwingsieb 
a uf millIeren bis schweren Böden eine etwas höhere Absieb­
leistung als die Siebkette besitzt (1), wird bei Kartoffehodern 
im allgemeinen die Siebkette bevorzugt, da sie hinsichtlich der 
Förderung dcs Erde-Kartoffel-S troms nicht sn hallgpmpflndlie!t 
ist wie das Schwingsieb. Vber die Beschleunigungsverhältnisse 
am Schwingsieb liegen bereits eine /Anzalil theoretischer und 
praktischer Untersuchungen vo[' [3] [::l] [4 }, da sich SI\illl 
Bewegungsvorgänge auf Grund der kinematischen Bestimmt­
heit des Sys-tems mathematisch einwandf.rei erfassen lassen. 

Anders liegen die Verhältnisse .bei der Siebkette. Zwischen 
Siebkette und Schüttelstern, der beim Lauf der Siebkette 
diese in rhythmische Schwingungen versetzt, um eine Ver­
besserung des AbsiebeITekt cs zn en cj('hen, ist kein :I."'''"g­
lauf vorhanden. Die Siebkette kann nach dem Aufwerfen 
durch den Schüttelstern jede beliebige Schwingung senkrecht 
zur Keltenlaufrichtung ausführen, die wiederum bei jedem 
Aolwurf verschieden sein kann und abhängig von der Sieb­
gutbelastung sein dürfte. Durch diese unregelmäßig auftreten­
den Schwingungsvorgänge an der Siebkette ist eine mathe­
matische Erfassllllg ihrer Bewegungen fast aussichtslos. 

Um aber die auftretenden Beschleunigllllgen an den Siebket­
tenstäben und ihren Einfluß auf das Siebgut zu erfassen, 
wurden einige Beschleunigungsmessungen an einer Siebkette 
unter Laborbedingungen angestellt. 

1. Bisher durchgeführte Untersuchungen 

Zur Verbesserung der Absiebung einer Siebke~te ist es üblich, 
diese durch Schüll elsterne .in Schwingllllgen zu versetzen. 
Rein gefühlsmäßig ist anzunehmen, daß die Absiebleistung 
mit der Intensität d. er SchwingllllgseITegung anwächst. Da die 
Intensität der Schwingungserregung mit der H albachsendilTe­
rcnz der SchülIelsterne ansteigt, wird im <l Ugemeinen em­
pfohlen, unter ungünstigen Absiebverhältnis5en einen Schiit­
teIstern mit großer Halbachsendifferenz zu verwenden, wäh­
rend für lcicht absiebfähige I:löden einer mit geringer 
Halbachsendifferenz genügt. Mehrj ährige Absiebversuche 
unter Feldbedingungen auf verschieden en Bodenarten ergaben 
[1] [5], daß die Differenz in der Absicbl~i s tullg zwischen zwei 
Schüttelsternen verschied encr Halbachsendifferenz unter glei­
chen Bodenverhältnissen wesentlich geringer ist, als rein 
gefühlsmäßig zu erwarten war. 

Bei den erwähnten LabormeS<&ungen wurde an einem äußeren 
Kettenstrang der Siebkette ein Lichtpunkt befes tigt und 
dessen Weg beim Umlauf fotografisch feslgehahen . Durch 
zweimalige grafische DiHerentation des aufgezeichneten Ket­
tenweges nach der Zeit ließen sich die auftretenden Sieb­
kettenbeschleunigungen senkrecht zur Siebket·tenlaufrichtung 
ermitteln. Die Ergebnisse dieser Messungen waren einmal 
durch die zweimalige grafische Differentation nicht sehr ge­
nau, zum anderen konnten die durch die Ungleichförmigkeit 
der Siebketlenbewegung - hervorgerufen durch Antriebs­
kettenrad 'und SchüHelstern _ aoltretenden Siebkettenbc­
schletmigungen in Kettenlaufrichtung, auf diesem Wege nicht 
erlaßt werden. 

Aus diesen ersten Taslmessungen war jedoch zu entnehmen, 
daß die Differenzen zwischen den Siebkettenheschleunigun­
gen bei verschiedenen SchüttelS1erngrößen wesentlich größer 
sind als di e Differenz zwischen den Absiebleistungen. Daraus 
i&t zu schließen, da ß nicht nur der durch die Schütte!slern p. 
hervorgerufene Schütteleffekt senkrecht zur Kettenlaufrich-

' wng, sondern noch ander e Daten für die Absiebnng C'in er 
SiebkC'lte verantwortlich Slind. 
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2. Wahl der Meßeinrichtung und Beschreibung des , 
Versuchsstandes 

Um einer Klärung' der Deziehungen zwisdlcu dem Deschleuni­
'gender Siebkette und dem Absicbwirkungsgrad etwas näher 
zu kommen, wurde dieses Problem erneut aufgegriffen und 
einer etwas genaueren Untersuchung unterzogen, wobei nicht 
nur die DeschleulJigung senkrccht zur h:ettenlaufrichLung, 
sondern in zwei Ebenen, also auch in Kettenlaufrichtung, el'­
mittelt werden sollten. Für di e';I) Mess ungen standen erst­
malig zwei im Ins-titut für Landtechnik entwickelte elektrische 
Beschleunigllllgsgeber mit einer 6ehr geringen Eigenrnasse 
(35 g) zur Verfügung, die aol der Basis des Differential­
transform ators arbeiten (ßild :I ), Will man unverfülsrhte und 
reale Meßwerte erhalten, müssen die Meßwertgeber fest mit 
dem Siebketten strang verbunden sein, ihre Eigenrnassen im 
Verhältnis zur Masse des SiebketlensLückes, auf dem sie be-

Bild 1 
Beschleunigungsgeber 
mit geringer 
Eigenma sse 

Bild 2 
Versllchsslo.nd zur 
Ermittlung 
der Siebkelten­
beschleunigunge n ,. 

res tigt sind, sehr klein sein und die Messungen unter proxis­
ähnlichen Bedingungen durchgeführt werden. Der ideale Fall 
wäre, wenn die Messunge'n an der Siebkette eines Kartoffel­
roders während drs Felcl cinsatzcs beim Kartorrelroden vor­
gEnommen werden könnten. Dic5 ~ Mcssung'cn erfordern aber, 
wenn sie aol elektrischer Basis erfolgen, eine drahtlose Ober­
tragung der Meßimpulse. 
Um von diesem kostspieligen Meßverfahren abzukomm \)n, 
wurden d,ie Messllllgen im Labor durchgeführt und für diesen 
Zweck cin Yersuchsst and gebaul, von delll aus die 'Meßwerte 
über ein Kabel dem Registriergerät zugeführt werden l,önnen. 
Der Versuchsstand (Bild 2) besteht aus einem senkrechten 
Gerüst, an dem der Siebkeuenrahmen durch Stehbolzen so 
befestigt ist, daß das mit der Siebkette umlaufende Kabel auf 
keine Hindernisse stößt. Aol dem I< ettenstrang der Siebkette, 
.der dem Cerüs't am nächsten liegt, ,;.ind, um di e Siebketten­
beschleunigungen nach MöglichkC'it unverfiilscht zu erhalten, 
7.\Y ei Deschleunigungsgeber befestigt, wobei der eine nHr auf 
die Beschleunigungen in KettenlaolrichtWlg, der andj)l'e nur 
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auf die Beschleunigungen spnkrecht dazu an spricht. Di e Meß­
impulse wel,den iiber ein achladeriges Kabel und ein tran sistor­
besliickl es Mchrkanal-Trägerfrequenzgerät einem 3-Sehlrifen­
oszillografen zm' R pgisll'iernng deI" Beschleunigungswerte zu­
gebtet. 

Um die jeweilige Slellung ·der npschleun.ig\lng~geber auf dem 
Oszillogramm e rmilleln zu können, wnrden (In dem Geriist 
an heiden Enden des obel'en Siebketlenlrums z"'"i Kontakte 
angebracht, die (hu'ch (.ine Nase an der Siebkelle in Höh e d"r 
Bcschieunigullgsgebcr beliiligt werden lind einen elcktrisdwn 
Impuls auslösen, d er ·auf delll Oszillogm mm dargeslellt wird. 
Die Siebkelle wird ,ib(' I' TIoliellke llen lind Kpllenriider vou 
einem Gleichstrommolor angel rieben, deI' "ou eillclIl Leomud ­
~,alz slufenlos in d er Drehzahl r egel bar iSI, so Jaß sich be­
li ebige Siebkellengeschwindigkeilen einstellen IClssen, 

3. Versuchs programm und Versuchsdurchführung 

Da die Beschleunigung am Siphkcllpn slah hei einer Siebket­
tenau srühmng eine Funktion der Sichk0llengeschwindigkeil 
und dCI' Konstruktion d,'s SchütlelSlel"l1s sein dürft(· , e rf"lgl"n 
die V('("sudle in Abhängigk()it von dics('n heidell (; rÖ!.\en , U m 
cven luelle Bezi ehungen zwischen den gemossene n Besclrl ell­
nigungen und den bel'eils vodiegenden felcl a bsiebvPl"s\lch en 
zu ermilleln, \V'unien für die Lnbormessungen dieselben \" er­
suchseinsl ellungen gcwählt, wie sie hereils für die Feldabsieb­
,'Cl'S uche vorlagen. 

Gcwählte Versudtseillslellungen: 

a) Sicbkettengeschwindigl,eit, V s : 1 m / s, 2 III ! S, 3111/s lind 
4 m/s 

b) Halbachsendiffcrenz dh der SrhültelSlpl"l1e: 0 mm (Rolle), 
21 mnl (kleine I' Sdlütlelstem) lind 32 llllll (großer Schüt­
leIstern) 

c) Siebkellensteigung ß : 0° IIIILI 10° 

cl) SiehkCltenliing,' I: lIorm,,1 (Jl i uncl dun·1r VIel' G lied('" 
v erlüngert (n+4) 

c) Siebkellenart: 1. Siebkelle dl"r' 1':672 

Nach Jnhell'iebnahll1e des Triigerfn''1l1ellzg"('riill's und des 
Sr,hleifenoszillografen wnrden ue l' jeweiligc 13csdrl"lInigllllg-s­
gebel' in die Null<lgc gebracht , uie Nullini e aufgezpichnel, di" 
Eichung der Geber (1 g erlllil,tdl ) und des Trägedrequc nz­
geräles (Eiehsprung) durehgeflilu·t. D<lnach erfolgle das E in­
schalten und Einregeln des Antriebs. Bei Erreichung der ge­
wählten Siebkeuengesehwindigkeit wm'de der Filmtransport 
des Schleifenoszillografen eingekuppelt und die Beschleuni­
gungen der Siebkette während sechs bis <leht Um läufen uuf­
gezeichnet. Alle Messungen erfolgten in .. dreifacher Wi eder­
holung, so daß für die Auswertung jeder Vers'uchs0instellllng 
18 bis 20 Umläufe der Siebkette zur Verfiigung slanden, 

4. Versuchsauswertung 

Dn die :\b ; i r htln~ der [nie- ;lnf delll oheren Trnm cl"r Si .. ;,­
ke ll e erfolgt lind <luch nur die Siebkellenbeschlellnigungen in 
diesoem Bereich von Inleresse sind, Wlllxlen <tlIS d"m g('snrn­
te ll Oszillogramm 'auch nm die SIrecken, die durch die Kon ­
laktimpulse gekennzeichnet sind , fÜI' die AlIs \\"(' rlnng hernus­
gegriffen (Bild 3). 

Die Gesamt za hl deI' Oszillogrnrnllle ließ e l·kennen, daß keine 
Geselzm äß igkoiten in {Ien Besehleunigung,5 verläufen vorllurr­
den sind. Die Versuchsreihen llllterein{l nder untersch eiden sich 
lediglich durch die Hölw ihrer Ahlplitudell, so daß die Er­
gebnisse auch nur n.ach diesen Merkmalen ausgewertet und 
stat iS'1 isch verrechn et wel"(len konnlen. ' 

FüT' die ,\II':!!wC'rhlng der ßesddcunigullgclI nuth ~lt-l' Ilolle ihr ' I' .\mpli­

luden s lanu c in im IfL c l1lwi ckeltcs I{(~ssicrgcrii l in eincl' " e rs uch :-;­

ausrühl'ung zur Vel'fliglln g-. Df.l~ O:;zillogrnrolT) wirt.! ' "un eill~1' TrOllsporl­

eilll'i chlung g leichnüißig bcwC';;rt lind die nrs('hl (,ll llig-lIngskurn :' "on einem 

scnJ\I"~chl zur Laufl'i('htlllJg \.'PI'schiC'hh:lI'('n Lidllpullkl " 0 11 Jland nach­

gC'rahren. An dC'm GC'.., tii llg'p 111'1' r.ic'hlqtlC'lIC' j.q C'in 111'lw ) ~C' I:l;!crl ! d('r 

;'Im :l lldC'rcn f.ndp nur (, ;I1('r I":'onl :lk lh:lhn ;:I~il('t. .1,,11 1"1' ),-olliakt drr 

)\.onlalillmhn iSl mil r illrlH l.iihlwrr!, \ 'c I'lHllln ('n , !'o <lall j.' lI:wh Slpllulig 

d t's Lit:hlplIlIl;:lr~ O:lS jcweili~e ZUl d\\"erk in ß~ ll'it'l) g,-':-;t'lz l wird. tim 
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die Z~ihlimpulse wegauhiiJ,lgiJ! zn c/':! !! U~CIII wl.ll'llcn aur delll i\.l'c i:-; LUnruflg 

der Anll'iebsl'iern cll sch c ibe der Tl'ansporlcinl'ichtung Lejchcl' mit glekh(,11 

Abs lnnuOJIl gebohrt, die .Iic Li :'hlimpu!sc ~in(1' LidllqllC"lle :luf ei lle 

Fotodioll e stellC'r n. Di(':-;f~ \\"id~ I's t::lIlds~iudt'l'ungcn cl HO FOlodiod e \\' C)'()('II 

dann iih(' ,o l~ ill CIt "cl'~tü)"k('f ;t.m" Impllhf!'('bung riil' die Ziil:lwc l'kc alls­

gellutzt. 

Die mit dem Klnss ierge riit cl"lnille llen KlassenhHufigkeilen 
einer jeden Yel'suehsreilre , die aus J G his 20 Wied('J"lrolungen 
beSIe ht , ,,'urdell illne..Jlöllh ihre l" I\lassen addiert, so daß f,ir' 
jedc Versuchsreihe einc I<lassenlriiufigkeil fül' die ßeschleu­
nigungcn in Siebkollenlaufl'iehlung und ein e senkrecht dazu 
ZUr wcileren Aus,,'el"lllng zur Verfügung standen. 

Diese I<la ssenhällfigkC"il ell wurden Li,aull ncldiert, di e prozell­
lLlale Summcnhiiufigkcit gebildet ulld diese '''erl e in das 
Wahrseheirrlicl;kcilsn etz eingetragC"1l ( I~ild 1, ) , 

Da der Zenlrnlwcr,t (g 50) mil d pr :\'ullage des ßesdlh-ulli­
gungsgebel's überei nstimmt, is t clie ßeSolimmung ei nes i\litlel­
werles für di e a llfll'ctenden ßeschleunigungen nichl möglich. 
Es blln abcl' fiir jede YeJ'suchsreihe ein StreuuIIgsmaß fes t­
g,,"'~t ,r('[',l en . d. h. "in !\hszisscn .. ,\h';l :lnrl "Oll zwci "'li'" 
rllpll'isrh Z'"l1 Zentmlwelt liegenden Grenzwcrlen, in <I"m 
sieh ein hp;; limmler An!<> il aller e l"lniltellcn 'Vel·tl" nus delll 
gesumlen J(ollckliv he finckr. 

Bild .'3. Ov.ill ol! I';1m nl deI' Besd tl cun i~un!; eill es Sicbl((' lh~(\durl'hl nu1s 

im obcren 1'1'11 111. a Beschleunigungen se nkrecht. z lIr Siebketten­
Jatlrril..:.hhmg, u Beschl e unigung in Siebkl'llc nlaurl'idllulIS', c Zeil­
mark e 

.\ls Grenzwel·te w('J"d en in d"r pmktischen GI'oßzahl-l-le thodik 
gewöhnlich die S-% -GrclIze lind dic 95-%-Grenze gewählt, 
so claß 90 % allel' \Verte der Verll'ihmg erfar.lt w]'l'd e n (T 
90-Spnnne). 

Da die Siehke ll c Sclrwing;ulIgen um ihre Nullillie {lusfiihrl, 
g"lteu diese Grpn7.wertL' sowohl für die posi li ,'e ll als auch für 
die nega'li ve n Siebket len-Bpscl lleunigungsbe l"L'iche, 

Für jede Vcrsuelrseinslellun~ \\lll·de fl lso die halbe T 90-
S pann e alls deI' Yel't(' ilunt-\ rI"r lkschlcllnigllngen b in ;-;ieh­
kelle nl~lIfli("lrlun~ r n"illelt lind dieser ' ,Ver'!. dl1l'eh die Erd­
beschleunigung g geteilt. Diesel' Fa klo", de .. im folgenden nl;; 
S l .. c uungsfakl o" k 1 bezeidlne l " 'inI, stellt somit die auf­
l,·"tendc St .. euung (Bereich f,ir 90 % ~lI e l' 1\'[eßwerle) cl e l' 
Siebketlcnhcschleunigungcu in S-iehke>llenlaufrichtung als \"icl­
f"ehes d er Erdbeschleunigung dm·. 

Die E .. n,illluug d"s Str"uungs[aktors "st, der sich <I US den 
SiC"hkellenbeschleunigungen senkrecht zur Si"bkeltenlaufl'ich­
lu"g c .... edlnet , erfolgte nadl d em gleichen Verfal"'cn, 

5. Versuchsergebnisse 

Tn Bild 5 sind die StrelHlngs f"ktorcn 1'1 und k , I in Ablr ä ngig­
k,.it von deI' Siehkellengcscllwindigl,cil, '" I,('i Sdl ült"l sl crnen 
111 it "el'schi "d pnf'n TInlh~ eh se lldirrl'rpn zp,n d h hei pincr Siph­
k.-rl""st( ' i:::llll~ ß HJO d~rg-f'SlC"lh , flc-i pi"""1 \ 'e l'gleich 
di "ses Bildes mit d"111 Diagl'amm für die Siebkettens teigun-

Agr:,rl c"hllik 12. Jll. 
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ßiltl,.. Summ cnhäung'kc il uc r Sit'bl(cthmocsdilcunigung. Versuch :\'1', 101, 
Vel'~Ul'hscil\slcJlung: Sicbl(cttcnsteigllrlg ß =- 10°, IhllJadl:-:l'II­
dirre renz LI h tl CS Sl'i lüttc lsle rns 32 mOl, SicbkeltClIgl~sdlwindigkcit 

"5 = 2 m,/s, Sichkcllcnlüngc \'c"lii ngc rl urn vier Glicdcr (n + t\) j 

gl VCt'lc ilung de r Dcschlctrnlgungcn in S id) kcttcnlan(richltillg 

a ls VieUndlCs tier Eldbeschleunigung, . gsl Yerteilung lIer Be­
schteunigu'ngcn senkr'Ccht zur Sicbkrtlenlau(ridllung als Vielfaches 
d er Erdheschl eunigung 

g<' n ß = 0° (n.icht abgt'lJildct), WH!' fes.tzustt,nen, daß sic f"st 
glei ch sind. Dieses Ergobnis steht scheinbar im Widel'Spruch 
zu dem Fcldvcrsu~h, der mit gleicher Einstellung lLnd <'inem 
Schüttelstern mit einer Halbachsp-ndirrcl'cnz "on ß h =21111111 
dnrchgeführt wurde [5]. Dabei ergab sich, daß der Absieb­
wirkungsgrad mit der Siebkett ensleignng ansteigt ,' während 
elie StreuungsfaktuJ'cn, di e im La bor gemessen wurden, nahe­
Z\I unabhängig VOll der Si ebkettens teigung ß sind. Es scheint 
fast, d~ß zwischen dcn Wert en beidcr Mess-ungen kein Zu­
sa mmenhang besteht. Betrachtet. ma n aber die Bcwl'gungs'-ot'­
gängc ~I es El'dstroms auf der Si<,bket-te, so lä ßt sich bald eine 
Erkliirung für diesen Widel'Spru eh find en. Während bei der 
wa<lgerecht laufenden Siebkette (ß = 0°) das Siebgut senl.­
recht noch oben geworf-en wird , edQIgt das Aufwerfen bei der 
anst eigenden Siebkette schräg nach oben, d. h. senkrecht zur 
:';i ebkettenl;!ufrichtung, so daß sich kürzere Wurfweiten er­
geben. Dadurch wird -der Absiebvorgang einer ansteigendcn 
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Siebkcue ge.gcnübel· eincr w{lagerecht arbeitenden vcrlängert, 
das Sieb erhäh dabei eine größcre Anuhl von Beschleuni­
glLngsimpuJsen und die Absiebung vcrbessert sich. 

Betrachtot man di e auftretenden Sueuungsfaktoren kst und 
Jq bei den verschiedenen Halb<lchscndiCCerenzen t::. h in Ab · 
hängigkeit , -on dcr Siebkettengesch""indigkeit V s bei der 
SiebkelLenstcignng von ß = 10° (Bild 5) und vergleicht dieses 
Diagramm mit den Ergebnisscn des Feldnbsiebversuches, der 
mit der gleichen Eins.tellung vorgcnommen wurd e (Bil<1 6) , so 
sind w.iedcr beträchtliche Ab"'eichungen zwischen den Er­
gebnissen beider Versuchsdurchführungen vorhanden , wenn 
die Siebkellenbeschleunigungen ein l'v!aß für den Absieb­
wirkungsgrad darstellen sollen . 

\Vä hrcnd bei den Feldversuchen nur geringe Unterschiede im 
Ahsi ebwil'kungsgrad bei dcn vcrschiedenen Schüttelstern­
größen vorhanden sind, wUI'den abel" beträchtliche Dirreren­
zen bei den StreuungsCaktoren besonders hei k 51 in Abhän­
gigkeit von dei' Schüllelsterngröße gemessen. DaJ'aus Hißt sich 
die Schlußfolgcrung ziehcn , dall die Siehkettenbcschleunigung 
s<'nkrecht zur Laufrichtung dcr Sicbkettc ZWal' das Siebgut 
aufwärts wirft und auflockert, aber die Absiebung nUr in Ve\'­
bindWlg mit dcl' SiebkettenbeschlcWligung in Laufl'ichtung -
dio in der Tendenz dcn Feldabsiebversuchcn näherkommt -
hervorgel'ufen wird. 

Das Gummisiebband mit den gleichen Hauptdaten erbrachte 
unter gleichen Bedingungen - wie eigene Versuche zeigten -
eine Verschlechterung des Absiebwirkungsgmdes von etwa 
10 %. Die Erscheinung -dürf.t.e darauf zurückzufiihren sein, 
daß . di e Beschleun-igungen in Siebkellenl-aufricht ung durch 
die Materialeigenschaften der C ummislränge gWiimpft wer­
den . 

Die entgegengesel1lte Tendenz ist bei der Hakcnkette vorhan­
deIl . Hier erbrachten di-e Feldvcrsuche eine Verbesserung des 
Absiebwi\'kungsgrades gegenüber dei' Standard-Siebkette um 
~ 6 Bis 7 %. Diese Erscheinung dürfte sich walll'scheinlich 
auf das größere Spiel zwischen den Hakengclenken zurück­
fiihren kIssen, was mi·t einer Vergrößerung der Siebketten­
bes.chleunigung in Siebkcttenlaufricht·ung verbunden ist: 

In einem weiteren "cl's uch sollten die Bcschleunigungsverhäll­
nisse an einer Si"hkette mi.t zwei \'erschiwenen Siebkettcn­
längen bei gleichem Achsabstand untersucht werden. Die Feld­
versuche ergaben, wie Bild 7 zeigt, daß die Absiebleistung 
einer sehr JockeI' durchhängenden, verlängerten Siebkette 
(Siebkettenlänge n +11) höhel" is-t als bei einer nonnal auf­
gelegten Siebkette (Siebkettenlänge n). 

Zur Klärung diesel' EI'scheinung wurde diesc Variante in das 
Versuchsprogramm bei konstantcr Siebkettengeschwindigkeit 
Vs = 2 m/-s und verschiedenen HalbachsendiCCerenzen des 
Schiittelsternes t::. h aufgenommen. Die Beschleunigungsmes­
sungen ergaben, daß bei allen Sehüttels-terngrößen die Streu­
ungsfaktorcn 1'51 bei deI' verlängerten Siebkette geringer als 
bci der normalen Sie'bketlenlänge sind, während die Streu­
ungsfak-tol'en k1 (Beschleunigungen in Siebkeltenlaufrichtung) 
dia umgekehrte Tendenz zeigen . 

Dild 6. i\bs iebwirkungsgrad 1]8 in Abhiingi gke il von der Siebgcschwin· 
diskcit bei \"cl'~(-,hicdcncll Halbachs{'ndirrercf1zc n der Schüttel­
s lernl'; Vcrsudl öl!J-651; Schlag XII, Bodenart schwer~r Lehm, 
nodenlcuchtigkeil 15,0 0;" miltle re Siebke ltcnbe,uCschtagung 
114 kg/m 2 S, Siebkcllenslcig1lllg ß = 10°; Hulbachsendiffercnz der 
Sd'ültetslemc Ll h = U Illm (0), Ll h = 2 1 mm (x). 
Ll h = 32 mm (Ll) 
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Bild 7 . Absiebw irkungsg[,ild r,s JI\ AblJängigk c it v on d e r Sieh ke Uc n-

gcs cllwindigkeit be i v el'sclliedc nen S i clJkeucnlün;;~J1; 0 Sie b· 
ke LLe nl änge n -!- 4 , b SicblceLlcnlänge n . Ve rsuch 655-Ui8, Schlag 
XII, Bodenart schwerer L~hm, Bodenreuchtigkf'it 15,5 0/0, mittl ere 
Sicbkettenbcaurschlag'ung _114 kgjm 2 s, Siebk~ltellsLl!ig ~mg ß = Hf, 
lIalbachsencJifTercuz des ScllütLelslf!rns .111 = 32 ",m 

Aus diesel' Vel'suchsreill e kann mall wiederum schließen , daß 
die Besehleunigungcn der Siebk ette 1n Siobkellenlaufrichlung 
einen stärkeren Einfluß a uf die Absiebung ausüben als die 
Beschleunigungcn senkrecht zur Siebketlenla ufrichtung. 

, 1. Konstrukteurtagung der KOT 

Etwa 200 Kon strukteure aus der VVß LIIIHlmasch illen- und 
Traktorenbau wa ren der Eini:Idun~ des F.\ "Konstrukti(ln" im 
FV "Land- und FOl'sttcehnik" d" r KDT unu des Instituts fiil' 
L[lndmaschin enterhnik der TU Dresden ZUI' 1. Konstrukteur­
tagung am 18. und 19. Nov. 1963 in Dr"" l en gefolgt. 

Im einleitenden Hauptrefer[lt sprach deI' Vorsitzende des FA 
"Konstruktion", Prof. Dr.-Ing. GI'tUNEn, übel' die Verbesse­
rungen des Studiwns an deI' TU Dresde'l, die engeren Be­
ziehungen rl er Studenten zur Prax i5 sowie die Notwendigkeit 
einer ständigen landtechniscl,cn \Veiterbildung der in der 
Praxis tätigen Ingenieure. Diese Qualifizierung Zll forcieren 
und zu unterstützen ha t sich eier vor "t\Va einem Jahr ~­

gründete FA "Konstruktion" [lls vordringl iche Aufgabe ge­
steilt. Im zweiten Teil seines Refera ts sprach Prof. Dr.-lng. 
GRUNEI't über die "Verbesserung der Ingenieurarbeit als 
Voraussetzung für die Steigerung der Arbeitsproduktivitä t in 
der Landwirtschaft". Diese Ausführungen werden wir in einelll 
der nächsttm Hefte in gekü rz ter Fonn veröffentlichen. Als 
Hallptkriterien der Ingenieurtii tigkeit nannte Prof. Dr.-Ing. 
GRUNER: 

1. Feste und umfasseneI e Grundkenntnisse 
2. Spezialisierung auf ein bestimmtes Gehiet 
3. Einsicht in die Notwendigkeit der Aufgubenstellung 
q. Verständnis und Grundkenntnisse der Nachbargebiete 

Gleichzeitig mit dem genannten ßeitrng werden A uszü3e aus 
zwei weiterrn Referaten erscheinen, die - im Hinbliek auf 
die Ford erungen nach höherer Arbeitsgeschwindigkeit und 
größeren Arbeitsbreiten - das Zusammenwirken von Traktor 
und Landmaschine beha ndeln. 

Einleitend zur Diskussion zu diesen ersten drei R eferaten 
führte der Tagungsleiter Dipl.,In;:r. RElCHEL den VEB Fort­
schritt als vorbildliches Beispiel dafür an, daß man in der 
lndustrienumnehr doch beginnt, durch gute ingenieurmäßige 
Erprobung neuer Maschin en vor der Serienfertigun'g auch ihre 
Festigl, ei t zu verbessem und ihre Störanfälligkeit herabzu­
setzen. 

Dipl.-Ing. LEUSCHNER setzte sich in seinem Diskussions­
beitrag mit den Ursachen für das Zurückbleiben auf dem 
Gebiet der Forschllng und Entwiddung auseinander, das jetzt 
langsam übel"\\' unden wird. Tm lndust"iezweig dürfe man die 
Forschung und Entwicldnng niel,t nach <!PI' eINzeitigen Serien­
größe bes timlllen, sond el'l1 lIliisse sie auf soldle Erzeu gnisse 
ausriehten, IJei c1('nen mit geringstem Aufwa nd der Weltstand 
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6. Zusaf1lmenfassung 

Zur Klärung einiger Fragen, die bei den ALsiebvel'suchen 
einer Siebkette Imter Feldbedin.,"Ungen auftrat en, wurden im 
Lnbol' an ein('[' Siebkette Beschleunigungsmess ungen in Sieb­
I< ell enla ufricht ung und senkrecht dazu durchgeführt unQ die 
Meßergebnisse na ch ihrer Häufigkeit ausgewertet. Die Unt er­
sucllungen ergaben, daß die Beschleuniglmgen in Siebketten­
laufrichtung eincn maßgeblich~n Einfluß auf das Absieb­
eJ'gebnis ausüben. 
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und damit auch wirtschaftliche Seriengrößen zu erreichen 
sind . Entschieden wandte sieh Dipl.-Ing. LEUSCHNER gegen 
die oftmals noch vorhanden en P ra ktiken, Ingeni elll'c der FOI'­
sdnmg und E ntwicklung in Blitz"ktiollcn für die Pbnerfül­
lung einzusetzen. 

Um die Ergebnisse der Ingenieurarbeit im Industriezweig 
weiterhin zu verbessern, sei es notwendig, daß der Ingenieur 
neben den von Prof. Dr.-Ing. GnUNER genannten Kl'itel~ en 

auch um die Einführung seiner For5chungsergebnisse in die 
Produktion kämpfen muß. ZlI di escr wümchenswerten Akti­
vität der technischen Kader wi rd am Schluß dieses Beitrages 
noch etwas zu sagen sein, 

* 
Am Nachmittag des ers ten Tag~s standen zwei Referate zur 
Steuer- und Regelungstechnik bei Landmaschinen auf der 
Tagesordnung, die R eferenten vertraten die Gruppe "For­
sehung und Entwicklung Regeltechnik" des VETI Traktoren­
werk Goth~. Den Teilnehmern der T[lgung verraten wir keine 
Neuigkeit, wenn wir zusammenfassend feststellen , daß diese 
beiden Beiträge keine~wegs den Erwanungen entsprachen . 
Tnsbesondel'e zu den "Anwendungsmögli chkeiten der Regc­
ItUlgstechnik zur Steigerung der Arbeitsproduktivität in der 
Lnndwir tschaft" hiltten die Anwesenden konkretere Beispiele 
gew ünscht. Die Gruppe "Regeltechnik" im Traktorenwerk 
Gotha ist relativ kl ein und [luch noch jung. Man kann also 
nicht erwarten, daß dort alle Probleme der R egelung und 
Steuerung an Landmaschinen umf<l ssend bearbei tet werden . 
Da aber unseres "'issens von Gotha in Zukunft [l lIe den Indu­
striezweig betreffende Fragen der Regelungstechnik bearbeitet 
werd en sollen, wäre vorerst das Hauptaugenm erk [luf eine 
Zusammenfassung der in einzelneIl Instituten und Betrieben 
bereits erarbeiteten ErgeLnis5)) zu legen. Diese Erfahrungp.n 
;;uf den verschiedensten Gebietem wären bestimmt geeignet 
gewesen, auch den Teiln ehmern dH Konstrukteurtagung An­
regungen zu vennilteln. 

'Nenn man den Inhalt des zweiten Referats zum Thema Rege­
lungstechnik abel' als Maßstab für das bisher in Gotha zu­
sammengetrilg~ne l"Ialerial ansehen darf, dunn wurde in die­
ser Hinsicht bish er einiges versäumt lind sollte schnellstens 
nachgeholt werden. Nur bei Einschaltung aller an diesen Pro­
bl emen arbeitenden Fachkräfte der Landtechnik lasseIl sich 
die ständig wadIsenden Aufgaben in diesem für di e weitere 
Entwicklung deI' j\[echnnisiel'lI11g der Landwirtschaft wi chtig-cll 
Zweig zufri edenstellend lösen. 

Agrartechnik 12. Jg. 




